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In der Lothringer Schlacht.
inissen eines bayrischen Oberleutnants im jetzigen Kriege nacherzählt

2k j von Atrich Horcher.
(Fortsetzung .)

Nachdem ich meine verwundeten Leute im Lazarett begrüßt und
r 7 einen Verband hatte aniegen lassen, gim m wir beide noch hin-

. „ach Frau Karchers hübschem , vor dem Städtchen am Flusse
? " -eenem Landhause.
krun > Beim Eintritt in das Haus bot sich uns ein Anblick wüster

No Hrung : Truhen und Schränke jeder Art waren zerbrochen , zer-
lltNbt Mert und ihres Inhalts beraubt ; Uhren , Nähmaschinen , Kajiee«
leni«schmen, Bilder, seine Nippes zerschlagen, die Teppiche mit Unrat
h 55e Mt und zerschnitten . Auch sonst war die Wohnung durch die
J 5g er r,beruhen Franzosen in einen ganz unglaublichen Zustand versetzt
L , rden. Größere Mengen vorhandener Fruchtsäste , Früchte , Ge-

f*. Gelees waren , soweit sie nicht verzehrt werden tonnten , mit
. , Gläsern an die Wand geworfen worden . Eb >nso hatten die

em >holde 500 eingelegte E >er , die sie im Keller gesungen , als Wurf-
— fl schosse gegen Wand und Bilder der Wohnung benutzt. Die Leinen-

reifai länte waren völlig ausgeraubt. Die seinen Tücher waren, soweit
Bnter- nicht mitgenommen worden waren, in der unglaublichsten Weise zer-

!t und besudelt . Das Bild der Verwüstung , das die ganze Wohnung
lCjjn t, wurde noch erhöht durch die von einer 15 -Zentimeterhaubitze

im Fremdenzimmer hervorgerufene Zerstörung . Unten im Keller
waren die Weinfässer zertrümmert , alles , was nicht mitgenommen
werden konnte , kurz - und kleingeschlagen.

Und wo waren die beiden Frauen geblieben ? Wir wollten
eben die Wohnung verlassen , als das Dienstmädchen von Frau
Karcher , die uns wohlbekannte Marguerite , eine einheimische Loth-
ringerin , laut weinend auf uns zueilte.

„Ach , Herr Oberleutnant , warum kamen Sie nicht zwei Tage
früher ? Wenn Sie vorgestern abend gekommen wären , hätten Sie
meine gute Madame und ihre Tochter Mademoiselle Hermine noch
retten können , dann hätten sie die Franzosen nicht mitgenommen ."

„Die Franzose » haben sie mitgenommen ?" rief da mein Be¬
gleiter Weber . „ Auch Fräulein Hermine ? Wurden sie denn nid ; h
gewarnt , hatten Sie keine Ahnung von dem Franzoseneinfall ?"

„Das schon," antwortete das Dienstmädchen . „ Madame hat
auch immer nach Zabern und noch weiter bis nach Ctraßburg reisen
wollen . Aber wir beide , Mademoiselle Hermine und ich, wir beide
wollten durchaus bleiben . Die Franzosen sind nett , sagte ich; von
ihnen haben wir nicht das geringste zu fürchten ; ich kenne sie von
Nancy her , wo ich zwei Jahre im Dienst war.

Die Franzosen sind Kavaliere , so sagte auch Fräulein Hermine.
Ich habe , sclange ich in Lausanne in Pension war , oft mit franzö¬
sischen Offizieren zusammen getanzt ; wir können ruhig hier bleiben.
Mama . — Frau Karcher hatte schon vorigen Sonntag ihren Koffer
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gepackt ; am Montag , als die alarmierenden Nachrichten kamen , be¬
fahl sie auch Fräulein Hermine , ihren Koffer in Ordnung zu bringen.
Die Madame wollte noch am Abeno reisen . Aber wir beide , das
Fräulein und ich, liefen nicht nach mit Bitten und Borstelli ngcn,
bis Madame Karcher nachgab und ihre Rnse bis Dienstag früh
verschob . Und dann war es zu spät , dann waren die Franzosen da ."

Das Mädchen brach in lautes Weinen aus . „ Ich bin so un¬
glücklich, " rief sie immer wieder in französischer Sprache . ch
werde mir noch ein Leid antun ; habe ich doch meine gute Madame
ins Unglück gebracht mit meinem albernen Ge chwätz von der Güte
der Franzosen ."

„Aber wie kam denn dann alles ?" fragte Weber . „Wie konnten
die Franzosen ohne jeden Grund harmlose Frauen mitichleppen ?"

„Das will ich Ihnen alles gerne erzählen . Aber lasen Sie
mich hier nur sitzen. Ich fühle mich so schwach, so elend ; ich habe

Es war eine Viertelstunde später . Madame rief mir ebe« .
ihr noch das Apothekerkästcl en aus dem Eßzimmer zu bringen , 1
läutete ungestüm nie Hausglocke . Ich brachte erst meiner He^
das Gewünschte , dann öffnete ich die Haustüre.

Drei französische Reiter , Chasseurs ä cheval , standen draß»
Es waren hübsche Leute in ihren schmucken dunkelgrünen Uniformg
Ihr Waffenrock war mit schwarzen , quer verlaufenden Bru .ffchniu
und drei Reihen weißer Knöpfe , die Hosen mit roten breiten Strei.
versehen ; die Pelzmütze als Kopfbedeckung stand ihnen sehr gut . '

So aut mir aber ihr Aeußeres gefiel , so sehr ärgerte ich mich über ;!,
Benehmin . „Warum öffnenSieunc nichtgleich die Tür . SiealteHexe?
herrschte mich der Anführer der drei , ein untersetzter Mann ®
blassen , verlebte » Zügen und schwarzen , Napoleonsbärtchen , an,
dem er wir mit dem Karabiner einen Stoß aus das lin .e Knie ve,
setzte. „ Führe uns gleich zu deiner Herrschastl"
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Hevtrgskauonenvatterte im Abstieg von einer Stellung an der Hiroler Kreuze. (Kilophot.)

seit zwei Tagen keinen Bissen Brot mehr über die Lippen gebracht.
Die Franzosen haben uns alle Lebensmittel weagenommen ."

Wir setzten uns in die Laube in den Garten . Ich gab dem
vor Hunger einer Schwäche nahen Mädchen etwas Zwieback . Dann
berichtete sie uns folgendes : „ Am Dienstagmorgen , als die Frau
Zollinspektor eben mit dem Fräulein am Kaffectisch saß und die
Morgenandacht lesen wollte , vernahmen wir plötzlich französische
Trompeten . Wir erschraken alle drei.

„Geh schnell hinaus , Marguerite , und frag , was das zu bedeuten
hat !" sagte da meine Herrin zu mir ; „ am Ende rücken die Fran¬
zosen doch ein ."

Ich ging hinaus und war kaum die Treppe hinunter , als mir
des Adjunkten Henriette begegnete . „ Die Franzosen seien in der
Richtung von Jmlingen her im Einmarsch begriffen . Kürassiere und
Jäaer zu Pferd , eine Radfahrkompagnie , drei Jnsauterieregimenter,
Artillerie , Maschinengewehrabteilungen rückten in nicht enden wollenden
Zügen ein. Ich ging hinein und meldete es meiner Herrschaft.
Frau Karch r gebot ihrer Tochter , trotz ihres Widerspruchs , sich
gleich reisefertig zu machen.

Der Kleine zog ein Schriftstück hervor . „ Zollinspektor Karcher,"
las er , „ wo ist der Zollinspck or ?" Ich lachte hell auf . „Da
müssen sich die Herren schon auf den Kirchhof begeben , dort liegt er."

Machen Sie keine Redensarten . Sie unverschämte Person , sonst
werde ich Cie auf der Stelle erschießen lassen !" Der Korporal
schlug zur Bekräftigung seiner Rede mit seinem Gewehrkolben gegen
die Glasscheibe der Eingi ngslür , daß sie klirrend zerbrach.

Jetzt trat das Fräulein heraus . Ihre schöne, stattliche Er¬
scheinung nötigte den Franzosen einen bewundernden Ausruf ab.

„Korporal Meicier, " stellte er sich vor . „ Ich soll Ihren Vater , j
Zollinspektor Karcher , in Hast nehmen "

„Mein Vater ist seit zwei Jahren tot, " gab das Fräulein zurück, i
möglich ?" rief der Korporal . „ Tann habe ich Befehl , mich

an die Familie zu halten ."
„Aber das ist doch unglaublich , einfach unerhört ! Sie sind doch

Kavaliere ! Sie werden doch » nschuldige Frauen nicht in den Krieg
hereinziehen ." — „ Bedaure sehr , mein Fräulein aber ich habe ge¬
messenen Befehl , wenn ich den Herrn des Hauses nicht antreffe , die
Familie zu verhaften !" (Fortsetzung folgt .)
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eins beredte und eindringliche Sprache . Was könnte
z. B - eine lebhaftere Vorstellung neben von der Ge¬
walt cnies Granalenvolltrefsers als die starken itest-
ungsgeschütze , deren Rohr in der Mitte ausemauder-
gerisien oder abgebrochen ist, geiade als wäre es ein
StreichholzI In hohen Haufen sind die Lprengnücke
der 42-Zeniimeier -Geichosse ausgeichichlet . Zerschossene
und -erbrochene Ueberresle von Fluizeugcn zeigen sich
den Blicken des Beschauers , :'lufeer modernen Kriegs¬
wesen i .nb auch solche aus früherer Zeit in der Aus¬
stellung vektreten . sodann siebt man außer dem
eigentlichen Kriegsmaterial , den Uniformen , der vboto-
gra ^ g.ickren und literarischen Abteilung noch alleihand
Merkwürdigkeiten . Die Vorarbeiten zu dieier das
Grauen des Krieges in mannigfaltigster Weise zum
Bewußtsein bringenden Au- stellung nahmen ein volles
Jahr ui Anspruch.
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General Lodorost,
Führer der zweiten bulgarischen Armee.

General Haschest,
bulgarischer Heei sichrer.

General Sir Douglas Saig,
Oberbefehlshaber der engliichen Truupen im We

Das Eilerne Lrrux.
Eisernes Areuz , so sch icsit und klein,
Teurer als Gold un > Eöelsleinl
Ehrenmal des Arieaertums,
E leilinai des lVaffenrulms,
Errungen für Deutichlands höchstes Gut,
Erkämpst mii dem eigenen Heidend !ut . . .
Eisernes Breuz , io ' chlichl und klein,
Teurer a >s Gold und Edelsteinl Max Rosenselv.

o o o Vermischtes , o o o

o o o Käifclrthc . o o o

©in ehrlicher Beifall. Zwei einarmige Krieaer, die im La¬
zarett lagen , wurden zu einer Operette geführt . Die beiden Sol¬
daten erklärten : „ Wir waren noch nie im Theater , wir haben so
etwas in u , serenr Leben noch nicht gesehen ." Und mit verwun¬
derte » Augen schauien sie hin und her . Ihre Blicke wanderten bis
in die lei' te Ecke der Bühne ; der Kulissen ',auber wirkte mächtig auf
sie, und alle Geheimnisse des ungeahnten Wunders schienen sie auf
einmal genießen zu wollen . Wie feil gebannt waren ihre Blicke ; sie
ruhten nicht , nichts durfte ihnen eut ehen . Der Aktschluß tam , das
Publikum klatschte Beifall . Die beiden Männer hatten noch nie den
Lärm des Beifalls vernommen . Sie horchten hin und instinktiv
errieten sie die Bedeutung des Beifalles . Und da auch sie dankbar
waren für so m . l Schönes , das sie mit empfän lichen Sinnen ge¬
noss n hatten , hob oer eine der Verivundeten die rechte Hand , die
er noch bewegen ko nie, der andere die linke . . . und so klatschten
die beiden , so gut sie es konnten , zu einem Paar Hände vereint,
ihren dankbaren Beifall den Schauspielern zu. Es war wohl der
ehrlichste und wertvollste Beifall , den sie seit langem ge . ört hatten.

Tie Liebcszig rre. Ick, wollte einem Freunde Zigarren ins
Feld schicken unv prüfte im Laden die Sorten . „ Diese Zi arre ist
entschieden zu frisch, das merkt man nachher am Brande ; ich möchte
lieber eine abgelagerte ." — „ Nehmen Sie nur, " sagte der Verkäufer,
„ich garantiere für tadellosen Brand . Jetzt fühlt sie sich freilich
noch ein bijjchen feucht an , aber bis sie ankommt , ist sie abgelagert ."

Zu.un>irptäne „Sobald der Krieg aus ist, Tantchen, wird
geheiratet — und dann unterne me ich mit Fritzei eine Hochzeits¬
reise nach dem Schützengraben in Polen , wo er ein halbes Jahr
gelegen hat !"

Grunvlcse E fersucht. Apothekersfrau(eifersüchtig): „Hör'
'mal , Karl , rch muß nun endlich wissen , was für Heimlichkeiten du
mit Nachbars Käthe hast!" — Gatte: „Reg' dich nicht auf, liebe
Else ! Du weißt doch, daß die Käthe mit dem Doktor Müller ver¬
lobt ist, und da muß ich ihr nun immer dessen Liebesbriefe ent¬
ziffern ."

Urbrrraschiing. Die Mutter kommt von einem Ausgange
zurück und fragt ihre » kleinen Sohn : „ War jemand in meiner Ab¬
wesenheit hier ? — „ Ja , ein komischer Mann , der klebte seine
Visitenkarten auf alle Möbel ."

I -igurenrätses.
Nach Ordnen der Buchstaben AAA , B , C, DD,

EE , U, H , 1111 , L, NN , 0 , Q , KR , 88 . T , UU
in die Felder nebenstedender Figfzr eigenen die drei
wage,echten Reihen : t . einen englischen Staats¬
mann , 2 . ein militärisches HeiUnitiel , 3. eine Recherr-
art . Die drei Senkrecht, » nennen : 1. einen Teil
des MiUelmeeres , 2. eure Stadt in Norortalien , 3 . eine biblische Persck

Emil Pem
stenderungsräklek.

Schiller hat mich genaiint , Körner hat mich gelobt;
Ein Zeichen weg , bin ich von KrieMumult umlobt.

Sinnt ätfet.
Mit stol ' km Mut bin ich gezogen Dem Dollen noch zu dieser StundH
Zum Kamvs hinaus aus Meereswogen Das lat mein Rain ' dem einde kug
Gleich jenem Riesen , den gefällt
Ein kleiner , aber tavfrer Held.
„Wohlauf ! Wer wagt 's mit mir zu

streiten?
Ein rühmlos End ' werd ' ich bereiten

Und nun begann ein wiloes Stieilei
Getroffen ! Weh ! Da lag rch wrmti
Den Tod in meinen Eingeweiden I
Sank still ich auf des Meeres Giuir

A. B.I

Auflösungen aus voriger Mumme . :
des Aenderungsrctsels : Arno , Oian , Nora , Aron ; — des OuadrairätlelD
Hular , Front , Sofia , Drina , Alarm — Sofia ; — des Bit . enatjel &j
Ernste Tätigkeit söhnt mit dem Leben aus.

Vexierbild.

Neio , wo bist du?
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